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TECHNISCHER AUS SCHUS S

Barrierefreier Ausbau
der Bahnhofstraße
Markdorf – Der Technische
Ausschuss trifft sich am kom-
menden Dienstag, 25. April,
18 Uhr, im Bürgersaal des Rat-
hauses zu einer öffentlichen
Sitzung. Auf der Tagesordnung
steht unter anderem der barri-
erefreie Ausbau der Bahnhof-
straße. Es wird die Planung vor-
gestellt. Weitere Punkte sind
Bauanträge innerhalb und au-
ßerhalb eines Bebauungspla-
nes sowie eine Bauvoranfrage
eines Sport-Wettbüros in der
Poststraße 4 und 6. Die Sitzung
endet mit Bekanntmachungen,
Wünschen und Anträgen.

ORT SCHAF T SR AT

Feste Radaranlage
auf der Tagesordnung
Markdorf-Leimbach – Die Er-
richtung einer stationären Ge-
schwindigkeitsüberwachungs-
anlage in Hepbach steht auf der
Tagesordnung der nächsten
Sitzung des Riedheimer Ort-
schaftsrates. Diese findet
am kommenden Montag,
24. April, 19 Uhr, im Kinder-
garten St. Josef in Leimbach
statt. Weitere Punkte auf der
Tagesordnung sind die Errich-
tung eines Bienenhauses in
Riedheim sowie der Einbau
eines Besprechungszimmers
im Kindergarten Hepbach.
Die Ortschaftsratssitzung en-
det mit Verschiedenes, Wün-
sche und Anträge sowie der
Bürgerfrageviertelstunde.

ZURÜCKGEBL ÄT TERT

! Vor 25 Jahren im
SÜDKURIER...

Markdorf – Einmal mehr stell-
te die Freiwillige Feuerwehr
auch vor 25 Jahren ihren ausge-
zeichneten Ausbildungs- und
Leistungsstand unter Beweis.
Übungsprojekt im Mai 1992
war das große rechtwinklige
Gebäude samt Innenhof des
Postamts im Bereich zwischen
Haupt-, Post- und Mangoldstra-
ße. Der SÜDKURIER schrieb
am 12. Mai 1992: „Damit hatte
sich die Wehr eine sehr schwie-
rige Aufgabe gestellt, zumal
die Übungsannahme West-
wind vorsah und damit erhöh-
te Brandgefahr für weitere un-
mittelbar grenzende Gebäude
geboten war“. Die Jahreshaupt-
übung in diesem Jahr findet
am Samstag, 29. April statt.
Übungsobjekt ist das ehema-
lige Gasthaus „Ochsen“ in der
Hauptstraße. Die Wehr nimmt
einen Brand mit mehreren ein-
geschlossenen Personen an.

Wenn die Kirchenglocken verstummen

Markdorf (büj) Karfreitag, kurz nach
halb drei. Eine Gruppe Ministranten
genießt in der kleinen Parkanlage ne-
ben der St.-Nikolaus-Kirche die Sonne.
Durch die geöffnete Tür zum Sakristei-
Trakt fällt der Blick auf weitere Jugendli-
che, Kinder, die bereits ihr Messdiener-
gewand anhaben. Gleich werden sie es
wieder ausziehen. Denn es geht auf den
Turm von Markdorfs Hauptkirche. Die
Gläubigen werden zum Gottesdienst,
zur „Liturgie vom Leiden und Sterben
Jesu Christi“ gerufen.

Heute erfolgt dieser Ruf jedoch nicht
durchs Glockenläuten. Heute erklim-
men die Ministranten den Turm, da-
mit sie einige Stockwerke unterhalb
des Glockenstuhls mit Ratschen klap-

pern. Deren Lärmen trägt viel weniger
weit als der Glockenklang. Was in Zei-
ten akustischer Umweltverschmutzung
durch nie ruhende Motorengeräusche

jedoch kaum ins Gewicht fällt. Wichtig
ist das Symbolische. „Dass passt dazu,
dass wir während des Gottesdiens-
tes keine Schellen schwingen“, erklärt

Messdiener Gabriel Beck. Außerdem, so
führt er aus, gebe es kein Orgelspiel und
das Kreuz ist zugedeckt. „Auf alles Fest-
liche wird verzichtet“, sagt Ministrant
Lars Lämmlein.

Die Glocken schweigen. Außer dem
Stundenschlag, der auch weiterhin zu
hören ist. In manchen anderen Gemein-
den tönt selbst dieser Klang nicht mehr
in der Phase vom Gloria der Messe vom
letzten Abendmahl an Gründonnerstag
bis hin zum Gloria der Osternachtsfeier.
„Weil sie nach Rom geflogen sind“, sagt
Pfarrer Ulrich Hund. Der Geistliche
spielt an auf die Kindern gern erzählte
Geschichte. Ihr Kern: Die Glocken stel-
len sich beim römischen Papst ein, um
dort den Segen, somit auch neue Kraft
zu empfangen und um schließlich mit
der Osterbotschaft zurückzukehren.

Stattdessen schlagen hölzerne Häm-

mer auf Bretter, tönen Klappern oder
Ratschen. „Rätschen“ heißen sie in
Markdorf. Wo es auf dem Turm der St.-
Nikolaus-Kirche ganz besonders laute
Exemplare gibt. Getischlert hat sie einst
Hubert Freyas, Spross einer Mesner-Fa-
milie, Lehrer, Heimat-Historiker und
Brauchtumskenner. Mit Hingabe dre-
hen die Ministranten an den Kurbeln
der tischfußballspielgroßen Lärm-Ap-
parate. Einige Ratschen haben nur eine
Kurbel. Andere verfügen über zwei,
sodass sie auch von zwei Ministran-
ten betrieben werden können. Eine Ar-
beit, die allen viel Freude bereitet. Nach
dem letzten Hammerschlag, nach dem
letzten Nocken-Klacken geht es wieder
hinab. Gleich beginnt die Karfreitags-
Liturgie. Dann ist wieder Stille, nur Ge-
sang und Einkehr – ohne Glockengeläut
und Schellenklang.

Mit Ministranten beim Ratschen
auf dem Turm von St. Nikolaus

Markdorf –  Eine Kaiserpfalz mit vier
Buchstaben, der Vorname von Clinton,
ein biblischer Priester, was bleibt üb-
rig? Zwar wissen die Gäste der Tages-
betreuung „Sonnenblume“ nicht alle
Lösungen des SÜDKURIER-Dienstags-
rätsels, das die ehrenamtliche Betreu-
erin Erika Limbeck in großer Runde
vorliest, aber dann helfen die Mitar-
beiterinnen. Und so wurde noch je-
den Dienstag das Lösungswort gefun-
den und telefonisch durchgeben. Nur
gewonnen hätte man noch nie etwas,
stellt das Betreuungsteam fest. 20 Gäs-
te zählt die Tagesbetreuung am Diens-
tagnachmittag, damit ist die Kapazität
erschöpft. Zu anderen Zeiten sind noch
Plätze frei. „Ein kostenloser Schnupper-
tag ist jederzeit möglich“, sagt Mitarbei-
terin Hedwig Burkhart. Die Einrichtung
der Sozialstation Linzgau ist seit 2011
in der Spitalstraße untergebracht. Sie
ist Anlaufstelle für Menschen mit ein-
geschränkter Alltagskompetenz – spe-
ziell auch für demenziell erkrankte
Menschen, um deren individuelle Res-
sourcen zu erhalten und Angehörige im
Umgang mit der Erkrankung zu unter-
stützen.

Hedwig Burkhart gehört seit 2008
zum Team, damals wurde das Angebot
in der Markdorfer Kreuzgasse neu ge-
gründet. „Wir möchten unseren Gästen
einen schönen Tag gestalten“, berichtet
die Alltagsbegleiterin. Das Team be-
steht aus fünf Festangestellten und vie-
len ehrenamtlichen Helfern. Zu den
Angeboten gehören unter anderem
Gymnastik, Singen, Vorlesen, kreati-
ves Gestalten, Spielen, Gesprächsrun-
den, Backen und Kochen. „Rund um
Ostern wurde jetzt natürlich viel ge-
bastelt“, erzählt Burkhart. Während im
großen Wohnzimmer die Gäste weiter-
hin am Kreuzworträtsel lösen sind, hat
sich Schüler Laurin Ege mit zwei Seni-
oren zum „Mensch ärgere dich nicht“
spielen in ein Nebenzimmer gesetzt.
Der 17-Jährige macht ein einwöchiges
Praktikum. „Was gibt es Schöneres, als
älteren Menschen einen schönen Tag
zu bescheren“, sagt Ege. Gewinnen las-
sen wird er seine Gegner deshalb noch
lange nicht. Bei der fairen Partie sieht
es nach einer klaren Niederlage für den
Schüler aus.

Der Tag beginnt um 9  Uhr mit ei-
nem Frühstück. Dann gibt es eine Zei-
tungsrunde. „Hier entdecken wir im-
mer interessante Sachen und einige
unserer Gäste berichten von früher“,
beschreibt Burkhart die morgendli-
chen Gespräche. Jede Woche steht un-
ter einem bestimmtem Motto, in dieser
lautet es „April“. Es wird gebastelt, ge-
backen, geredet und gesungen. Um 12
Uhr gibt es Mittagessen, anschließend
können sich die Gäste in Ruheräumen

zurückziehen und sich ausruhen, be-
vor man wieder zur Nachmittagsrunde
zusammen kommt. Erika Limbeck holt
nach dem Kreuzworträtsel ihre Gitarre
heraus. Seit sie in Rente ist, unterstützt
sie das Fachpersonal als Ehrenamtliche
bei der Betreuung. „Man braucht die
Fähigkeit zum Aktivieren“, beschreibt
Limbeck ihre Aufgabe. Und die hat die
pensionierte Lehrerin. „Es ist toll, in

diesem netten Team mithelfen zu kön-
nen und man bekommt viel zurück“, so
Limbeck. Das Gitarrespielen hat sie sich
selbst beigebracht und erfreut nun mit
ihrem Repertoire an volkstümlichem
und deutschem Liedgut. Die Gäste sin-
gen textsicher mit – bis auf Laurin Ege.
Aber der 17-Jährige hat noch ein paar
Tage Zeit, um das eine oder andere Lied
zu lernen.

Senioren erleben schöne Stunden

V O N S T  E F  A N  I E  N  O S S W I  T Z 

➤ Zu Besuch in der Tagesbe-
treuung „Sonnenblume“

➤ Engagiertes Team bietet
professionelle Betreuung

In großer Runde wird am Nachmittag im Wohnzimmer gemeinsam geraten, gesungen und
gesprochen. Anschließend wird bei der Kaffeerunde der Kuchen probiert, der am Vormittag
gebacken worden ist.

➤ Die Tagesbetreuung „Sonnenblume“
der Sozialstation Linzgau in der Mark-
dorfer Spitalstraße ist ein Ort der Be-
gegnung für Menschen mit einge-
schränkter Alltagskompetenz. Das
professionelle Mitarbeiterteam un-
ter der Leitung von Silvia Sobel-Skod-
lar und Ehrenamtliche gestalten ei-
nen abwechslungsreichen Tag für die
Gäste. Aktivierungs- und Ruhephasen
werden ebenso wie die gemeinsamen
Mahlzeiten in den Tagesablauf mit
eingebaut. Außer dem Frühstück ge-
hört ein frisch zubereitetes Mittages-
sen von der Spitalküche zur Tagesbe-
treuung dazu. Am Nachmittag findet
eine Kaffeestunde statt. Geöffnet ist
montags und freitags von 11 bis 18 Uhr,
dienstags, mittwochs und donnerstags
von 8 bis 18 Uhr. Die Tagesbetreuung
kann auch halbtags besucht werden.
➤ Kosten: Ein ganzer Tag kostet
70 Euro, ein halber Tag 35 Euro, stun-
denweise 9 Euro auf Anfrage. Das Mit-
tagessen liegt bei 6 Euro. Liegt ein so
genannter erhöhter allgemeiner Be-
treuungsbedarf vor, wird ein Teil der
Kosten für die Tagesbetreuung von der
Pflegekasse übernommen.
➤ Fahrdienst: Wenn die Angehörigen
die Gäste nicht fahren können, werden
sie von einem ehrenamtlichen Fahr-
dienst abgeholt und wieder nach Hau-
se gebracht.
➤ Kontakt: Mehr Informationen
gibt es unter den Telefonnummern
0 75 44/9 65 92 71 oder 0 75 44/9 55 90.

Informationen rund
um die Betreuung

Schüler Laurin Ege
macht bei der Tages-
betreuung ein einwö-
chiges Praktikum, die
fachkundige Mitarbei-
terin Hedwig Burkhart
ist vom Engagement
des Jugendlichen be-
geistert. B I L D E R :

S T E FA N I E NO  SS  W I TZ 

Erika Limbeck (links)
liest das SÜDKURIER-

Kreuzworträtsel vor,
neben ihr unterstützt
Mitarbeiterin Martina
Wolfer die Gäste beim
Erraten der Lösungen.

Carl hält und Viktoria
kurbelt an einer der
Oster-Ratschen auf
dem Kirchturm von
St. Nikolaus.
B I L D : JÖ  RG  B Ü S C HE 
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